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Amts „Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 21. 


Inhalt der Geſetz⸗Sammlung. 
Das 12. und 1. Stück der Geſetz⸗Sammlung pro 

1873 enthält unter: 

Nr. 8121 das Geſetz, betreffend die Bewilligung der 
Geldmittel zur Beſeitigung des durch die Sturmfluth 
der Oſtſee am 12. und 13. November 1872 hervor⸗ 
gerufenen Nothſtandes und zur Ausführung von 
Deichen und Uferſchutzwerken an den Küſten der 
Provinzen Pommern und Schleswig⸗Holſtein. Vom 
24. April 1873. 

Nr. 8122 das Geſea, betreffend die Dotation der Pro⸗ 
vinzial⸗ und Kreisverbände. Vom 30. April 1873. 

Nr. 8123 das Geſetz, betreffend die Organiſation der 
Generals Kemmiionen für die Provinzen Poſen, 
Pommern und Brandenburg. Vom 30. April 1873. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 


Marienwerder, den 21. Mai 


Central⸗ Behörden. 
3) Aufforderung 
zur Bewerbung um ein Stipendium der Jacob 
Salingſchen Stiftung. 

Aus der unter dem Namen „Jacob Salingſche 
Stiftung“ für Studirende der Königlichen Gewerbe⸗ 
Akademie begrundeten Stipendien⸗Stiftung iſt vom 
1. Oktober d. J ab ein Stipendium von 200 Thlr. 
zu vergeben. Nich dem durch das Amtsblatt der Kö⸗ 
niglichen Regierung zu Potsdam vom 9. Dezember 
1864 veröffentlichten Statute iſt dieſes Stipendium von 
dem Minifteru für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten an beduchtige, ſähige und fleißige, dem Preu⸗ 
ßiſchen Staatsverbande angehörige Studirende der ge⸗ 
nannten Anſtalt auf die Dauer von drei Jahren unter 
denſelben Beding ungen zu verleihen, unter welchen die 
Staats⸗Stipendien an Studirende dieſer Anſtalt be⸗ 
willigt werden. 

Es können daher nur ſolche Bewerber zugelaſſen 
werden, welchen, wenn ſie die Abgangs⸗Prüfung auf 
einer Gewerbeſchule abgelegt haben, das Prädikat „mit 
Auszeichnung lä ſtanden“ zu Theil geworden iſt, oder 
wenn ſie von emer Realſchule oder einem Gymnaſium 
mit dem Zeugniß der Reife verſehen ſind, zugleich 
nachzuweiſer vermögen, daß ſie ſich durch vorzügliche 
Leiſtungen und hervorragende Fähigkeiten ausgezeichnet 
haben. 


Bewerber um das vom 1. Oktober d. J. ab zu 
vergebende Stipendium werden aufgefordert, ihr des⸗ 


fallſiges Geſuch an diejenige Königliche Regierung reſp. 


: 7 

1873. 

eee, 
Landdroſtei zu richten, deren Verwaltungsbezirk ſie 
ihrem Domizil nach angehören. 

Dem Geſuche find beizufügen: 

1. der Geburtsſchein, 

2. ein Geſundheitsatteſt, in welchem ausgedrückt ſein 
muß, daß der Bewerber die körperliche Tüchtigkeit 
für die praktiſche Ausübung des von ihm erwählten 
Gewerbes und für die Anſtrengungen des Unter⸗ 
richts in der Anſtalt beſitzt, 

3. ein Zeugniß der Reife von einer zu Entlaſſungs⸗ 
Prüfungen berechtigten Gewerbe⸗ oder Realſchule, 
oder von einem Gymnaſium, 

4. die über die etwaige practiſche Ausbildung des 
Bewerbers ſprechenden Zeugniſſe, 

5. ein Führungs⸗Atteſt, 

6. ein Zeugniß der Ortsbehörde reſp. des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts über die Bedürftigkeit mit spezieller 
Angabe der Vermögens⸗Verhältniſſe des Bewerbers, 

7. die über die militairiſchen Verhältniſſe des Bewer⸗ 
bers ſprechenden Papiere, aus welchen hervorgehen 
muß, daß die Ableiſtung ſeiner Militairpflicht 
Bir Unterbrechung des Unterrichts herbeiführen 
werde, 

8. falls der Bewerber bereits Studirender der Ge⸗ 
werbe⸗Akademie iſt, ein von dem Direktor der 
Anſtalt auszuſtellendes Atteſt über Fleiß, Fort⸗ 
ſchritte und Fähigkeiten des Bewerbers. 

Berlin, den 4. Mai 1873. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe u. öffentliche Arbeiten. 
In wege 
gez. Dr. Achenbach. 
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Berorduungen und Bekanntmachungen der 
Prouinzial⸗ Behörden. 

2) Zuſammenſtellung 

der Beſtimmungen über die Dienſtpflicht der Mediziner 

und Aerzte. 

In Folge der Allerhöchſten Verordnung über die 
Organiſation des Sanitäts⸗Corps vom 6. Februar 
1873 wird in Betreff der Dienſtpflicht der Mediciner 
und Aerzte Nachſtehendes beſtimmt: 

1. Die Feſtſetzungen des §. 172 der Militair⸗Erſatz⸗ 
Inſtruction erleiden inſofern eine Abänderung, 
als ſämmtliche Medieiner und Aerzte während 
der erſten Hälfte ihrer activen Dienſtzeit zum 
Dienſt mit der Waffe herangezogen werden. Es 
bleibt jedoch jedem Einzelnen freigeſtellt, ſeiner 


Ausgegeben in Marienwerder den 22, Mai 1873. 


a, 


E 81 2 


Dienſtverpflichtung ganz mit der Waffe zu genügen, 
ohne der Berechtigung zum einjährigen Dienſt ver⸗ 
luſtig zu gehen. 

Sämmtliche Mediciner, beziehungsweiſe 

Aerzte, welche dem aktiven Dienſtſtande oder dem 
Beurlaubtenſtande angehören, finden im Mobil⸗ 
machungsfalle event. für den Sanitätsdienſt 
Verwendung. 
. Mediciner und Aerzte, welche vor beendeter Dienſt⸗ 
zeit zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſen 
werden, dürfen, wenn fie bereits ſechs Monate 
gedient haben, der Reſerve reſp. Landwehr des 
Sanitätscorps überwieſen werden. 

Im Uebrigen finden auf ſie die Beſtim⸗ 
mungen des Paragraphen 50 und 51 der Mi⸗ 
litair⸗Erſatz⸗Inſtruction Anwendung. 


3. Die mit Ausſtand zum Dienſtantritt ver⸗ 


ſehenen Mediciner haben ſich im Mobilma⸗ 
chungsfalle laut §. 160. a. a. O. bei der Kreis⸗ 
Erſatz⸗Commiſſion, in deren Bezirk fie geſtellungs⸗ 
pflichtig ſind, ſogleich zu melden. 

Diejenigen, welche bereits ſechs Semeſter 
ſtudirt haben, ſind, ohne weitere Beſtimmungen 
abzuwarten, auszuheben und je nach Anordnung 
des betreffenden General⸗Commandos einem Sn: 
fanterie⸗Erſatz⸗Truppentheil des Armeecorps zur 
Ausbildung zu überweiſen. 

Ihre weitere Verwendung im Sanitäts⸗ 
dienſte hängt von dem Bedarf und dem Grade 
ihrer Befähigung ab. 

Diejenigen, welche in ihren Studien noch 
nicht ſo weit vorgeſchritten ſind, werden vorläufig 
bis zur Beendigung des ſechsten Semeſters von 
der Aushebung zurückgeſtellt. Nach dieſem Ter⸗ 
mine iſt ihre Einſtellung in gleicher Weiſe zu ver⸗ 
anläſſen. 

. Die der Erſatzreſerve erſter Claſſe angehörigen 
Medieiner und Aerzte find bei eintretender Mo⸗ 
bilmachung einzubeordern und vorläufig demſelben 
Erſatz⸗Truppentheil zu überweiſen, wie die unter 
Nro. 3 bezeichneten Individuen. 

. Mediciner und Aerzte, welche in Kriegszeiten aus 
der Reſerve eingezogen geweſen ſind und im Sa⸗ 
nitätsdienſte Verwendung gefunden haben, treten, 
wenn die Zeit ihrer Dienſtleiſtung 3 Monate über⸗ 
ſteigt, zur Reſerve bezw. Landwehr des Sanitäts⸗ 
corps über und zwar in der Regel die approbirten 
Aerzte als Unterärzte, die übrigen als Lazareth⸗ 
gehülfen. 


5. Diejenigen Medieiner, welche nach ſechsmonat⸗ 


licher activer Dienſtzeit ſeitens der Trup⸗ 
pentheile entlaſſen werden, nachdem ſie das vor⸗ 
geſchriebene Dienſtzeugniß erlangt haben, treten 
unter Vorbehalt der Ableiſtung des Reſtes ihrer 
activen Dienſtverpflichtung zur Reſerve des 
Sanitätscorps über. 

In ihre Militairpäſſe und Ueberweiſungs⸗ 
Nationale iſt unter der Rubrik „Verſetzungen“ 


* 


einzutragen: „Zum Sanitäts⸗Corps.“ 

Die Rubrik: „Zur Dispoſition beurlaubt“ ꝛc. 
iſt zu durchſtreichen. 

Die Rubrik: „Zur Reſerve entlaſſen“ ꝛc. iſt 
auszufüllen und am Schluß durch die Worte zu 
vervollſtändigen: „unter Vorbehalt der Ab⸗ 
leiſtung des Reſtes der activen Dienſt⸗ 
verpflichtung.“ 

Ein Führungs⸗Atteſt bedürfen beregte Mann⸗ 
ſchaften nicht, vielmehr vertritt das Dienſtzeugniß 
die Stelle deſſelben. 

Das für das Führungs⸗Atteſt 10 een 
Schema darf mit den entſprechenden Modifikationen 
zur Ausſtellung des Dienſtzeugniſſes benutzt werden. 


.Die nach vorſtehenden Beſtimmungen zur Reſerve 


des Sanitätscorps entlaſſenen Medieiner gehören 
zu den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes und 
ſind in den Liſten und Rapporten als La za ret h⸗ 
gehülfen zu führen. . 

Nach Beendigung des ſechſten Semeſters ihrer 
Studien dürfen dieſelben durch Vermittelung des 
Landwehr⸗Bezirks⸗Commandos, in deſſen Controle 
ſie ſtehen, bei dem Corps⸗Generalarzt unter Ein⸗ 
reichung eines Lebenslaufs, ſowie der bezüglichen 
Univerfttätse Beugniffe den Antrag ftellen, ihnen 
für den Mobilmachungsfall die Qualifikation eines 
Unterarztes beizulegen. 

Wird der Antrag genehmigt, ſo iſt Seitens 
des Landwehr⸗Bezirks⸗Commandos ein entſprechen⸗ 
der Zuſatz zu den Militairpapieren zu machen und 
der Betreffende in den Liſten und Rapporten unter 
Vorbehalt ſeiner ſpäteren Ernennung nunmehr als 
Unterarzt zu führen. 


. Was die Ableiſtung des Reſtes der activen Dienſt⸗ 


verpflichtung anbetrifft, ſo darf der Dienſtantritt 
ein für alle Mal bis zum 1. October desjenigen 
Jahres auge werden, in welchem der Betref⸗ 
fende das 26. Lebensjahr vollendet. _ 

Ein weiterer Ausſtand und zwar höchſtens 
auf ein ferneres Jahr darf ſeitens des General⸗ 
Commandos bewilligt werden. 

Das Geſuch iſt rechtzeitig durch Vermittelung 
des Landwehr⸗Bezirks⸗Commandos dem Corps: 
Generalarzt vorzulegen. 


. Späteſtens 14 Tage vor Ablauf des Ausſtandes 


haben ſich die in Rede ſtehenden Mannſchaften bei 
dem Landwehr⸗Bezirks⸗Commando, in deſſen Con⸗ 
trole ſie ſtehen, abzumelden, und dasjenige Armee⸗ 
Corps zu bezeichnen, in deſſen Bereich ſie den Reſt 
ihrer activen Dienſtverpflichtung zu abſolviren 
wünſchen. Das Landwehr Bezirks⸗ Commando 
veranlaßt nach Analogie des § 58. 5. der Aller⸗ 
höchſten Verordnung, brtreffend die Organiſation 
der Landwehrbehörden ꝛc. vom 5. September 1867 
die Ueberweiſung an den betreffenden Corps⸗Ge⸗ 
neralarzt, welcher demnächſt die Ueberweiſungsliſte 
remittirt. aun 

Die Einſtellungstermine ſind in der Regel 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


der 1. April und der 1. Oktober jeden Jahres. 
Geſuche um außerterminliche Einſtellung unter⸗ 
liegen der Entſcheidung des General⸗Commandos. 
Unterlaſſen die in Rede ſtehenden Individuen die 
rechtzeitige Anmeldung zur Abſolvirung des Reſtes 
ihrer activen Dienſtpflicht, ſo ſind ſie durch das 
Landwehr » Bezirks - Commando, in deſſen Controle 
fie ſtehen, einzubeordern und ohne Rückſicht auf 
etwaige perſönliche Wünſche, ſowie ohne Anſpruch 
auf eine event. Vergütigung zur Dienſtleiſtung 
bei demjenigen Armeecorps heranzuziehen, zu deſſen 
Bezirk das betreffende Landwehrbataillon gehört. 
Ungehorſam gegen die Einberufungsordre 
wird auf Grund der beſtehendeu Beſtimmungen 
beſtraft. 
Haben Mediciner während der Dauer ihres Aus⸗ 
ſtandes die Staatsprüfungen nicht abſolvirt oder 
das Studium der Mediein aufgegeben, jo haben 
ſie den Reſt ihrer activen Dienſtverpflichtung mit 
der Waffe abzuleiſten und ſind demnächſt zum Beur⸗ 
laubtenſtande ihrer Waffengattung überzuführen. 
Die einjährig freiwilligen Aerzte treten nach ab⸗ 
ſolvirter activer Dienſtzeit vorläufig als Unter⸗ 
ärzte in den Beurlaubtenſtand zurück. 
Wenn Offiziere oder Mannſchaften des Beurlaub⸗ 
tenſtandes, ohne dem Sanitätscorps anzugehören, 
die Approbation als Arzt beſitzen, ſo iſt dies in 
den Perſonalpapieren, Stammliſten ꝛc. beſonders 
anzumerken. 


Behufs möglichſter Rückſichtsnahme auf das 
Studium der unter Vorbehalt der Ableiſtung des 
Reſtes in activer Dienſtverpflichtung zur Reſerve 
des Sanitätscorps entlaſſenen Mediciner kann die 
zeit⸗ und bedingungsweiſe Zurückſtellung derſelben 
für den Fall einer Mobilmachung oder außeror⸗ 
dentlichen Verſtärkung des Heeres verfügt werden. 

Es darf erfolgen: 

die Zurückſtellung der im 5. und 6. Uni⸗ 
verſitäts⸗Semeſter befindlichen Mediciner 
bis zur Beendigung des 6. Semeſters; die 
Zurückſtellung der im Staats⸗Examen be⸗ 
griffenen Mediciner bis zur Beendigung 
deſſelben. 

Die bezüglichen Geſuche ſind unter ausrei⸗ 
chender Motivirung, ſowie unter Beifügung des 
Dienſtzeugniſſes und der Univerſitätszeugniſſe auf 
dem Sanitäts⸗Inſtanzenwege zum 1. Juni und 
1. December jeden Jahres dem Corps⸗Generalarzt 
vorzulegen, welcher dieſelben nach Vortrag bei dem 
General⸗Commando event. genehmigt. 

Die verfügte Zurückſtellung bleibt auch beim 
Verziehen in andere Bezirke gültig und iſt dem⸗ 
gemäß in die Ueberweiſungs⸗ Nationale aufzu⸗ 
nehmen. 

Berlin, den 12. April 1873, 

Kriegsminiſterium. 

gez. von Kameke. b 
Vorſtehende Beſtimmungen werden hiermit zur 


Genügen approbirte Aerzte ihrer Dienſtpflicht öffentlichen Kenntniß gebracht. 


ganz mit der Waffe, ſo iſt bei ihrer Entlaſſung 
ein bezüglicher Vermerk in die Militair⸗Papiere 
aufzunehmen. 


Marienwerder, den 13. Mai 1873. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
8) Der nach dem diesjährigen Kalender ⸗Verzeichniſſe 


Erlangen Mediciner, welche dem Sanitäts⸗ am 26. Mai c. angeſetzte Jahrmarkt wird nicht an 
Corps nicht angehören, erſt während ihres Ver⸗dieſem Tage, ſondern am 27. Mai e. abgehalten 
hältniſſes im Beurlanbtenſtande die Approbation werden. 


als Arzt, fo haben ſie dem Landwehr ⸗Bezirks⸗ 
Commando, in deſſen Controle ſie ſtehen, unver⸗ 
züglich hiervon Meldung zu erſtatten. 

Die Landwehr ⸗Bezirks⸗Commandos reichen zum 


Marienwerder, den 10. Mai 1873. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
1) Die Polizei⸗Verordnung des Königlichen Domai⸗ 
nen⸗Rentamts zu Neumark vom 5. April c., betreffend 


1. Dezember jeden Jahres bei Gelegenheit der den Schutz der zur Deckung der Sandſchelle am Dorfe 
Vorlage der Rapporte von den Offizieren und Krottoſchin angelegten Waldparzelle, iſt in den Kreis⸗ 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes an die Li⸗ blatt des Kreiſes Löbau pro 1873 Nr. 16. Seite 112 
nien⸗Infanterie⸗Brigade⸗Commandos eine nament⸗ veröffentlicht worden. 


liche Liſte derjenigen approbirten, aber dem Sa⸗ 
nitätscorps nicht zugehörigen Aerzte ein, welche 
ſich in ihrer Controle befinden. Beregte Liſten 
gehen zum 15. Dezember jeden Jahres originaliter 
an die betreffenden General⸗Commandos. 


. Alle Geſuche von Offizieren und Mannſchaften des 


Beurlaubtenſtandes um Anſtellung oder Beförde⸗ 
rung ꝛc. im Sanitätscorps gehen durch das Land⸗ 
wehr⸗Bezirks⸗Commando an den Corps⸗General⸗ 
arzt, welcher dieſelben event. dem General⸗Stabs⸗ 
arzt der Armee vorlegt. 

Vorſtehend vorgeſchriebener Geſchäftsweg er⸗ 
hält die Bezeichnung: „Sanitäts⸗Inſtanzen⸗ 
weg.“ 


Marienwerder, den 8. Mai 1873. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Freitag vor Pfingſten, den 30. Mai d. J., 
werden drei Extrazüge, und zwar von Bromberg, Dan⸗ 
zig und Königsberg nach Berlin mit Perſonenbeförde⸗ 
rung in l., II. und III. Wagenklaſſe abgelaſſen werden. 


Erſter Zug: 
Abfahrt von Bromberg 10 U. 36 Min. Vornüttags, 
Abfahrt von Schneidemühl 12 U. 51 Min. Nachm., 
Ankunft in Kreuz 2 U. 11 Min. Nachmittags, 
Abfahrt von Landsberg 4 U. 46 Min. Nachmittags, 
Ankunft in Berlin 8 U. 15 Min. Abends. 

Zweiter Zug: 
Abfahrt von Danzig (lege Thor) 6 U. 38 Min. Morg., 
Abfahrt von Dirſchau 8 U. 15 Min. Morgens, 
Abfahrt von Czerwinsk 9 U. 19 Min. Morgens, 
Abfahrt von Warlubien 9 U. 51 Min. Morgens, 
Ankunft in Kreuz 3 U. 13 Min. Nachmittags, 
Ankunft in Berlin 8 U. 39 Min. Abends. 

Dritter Zug: 
Abfahrt von Königsberg 5 U. 22 Min. Nachmittags, 
Abfahrt von Braunsberg 7 U. 10 Min. Abends, 
Abfahrt von Elbing 8 U. 48 Min. Abends, 
Ank. in Berlin den 31. Mai 9 U. 22 Min. Vorm. 

Der erſte Zug nimmt die Paſſagiere auf ſämmt⸗ 
lichen Stationen, auf welchen die Eilzüge halten, auf, 
der zweite Zug desgleichen auf ſämmtlichen Stationen 
von Danzig bis einſchließlich Kottomierz, der dritte Zug 
desgleichen auf ſämmtlichen Stationen von Königsberg 
155 einſchließlich Simonsdorf, mit Ausſchluß der Halte⸗ 

ellen. 

Außerdem nehmen der zweite und dritte Zug, 
ſoweit Platz vorhanden iſt, auch auf den übrigen Sta⸗ 
tionen, auf denen fie halten, Paſſagiere auf. 

Sämmtliche Zuge befördern nur Paſſagiere nach 
Berlin. 

Die Billets find zugleich für die Rückt our gül⸗ 
tig und iſt der Preis derſelben um die Hälfte ermäßigt, 
indem nur der Satz der einfachen Tour nach Berlin 
zur Erhebung kommt. 

Die Rückkehr von Berlin kann vom 31. Mai d. 
J. ab bis einſchließlich den 16. Juni d. J., mit Aus⸗ 
nahme der Courierzüge, mit jedem fahrplanmäßigen 
Zuge, welcher Perſonen der betreffenden Wagenklaſſe 
befördert, angetreten werden. a 

Die Billets müſſen zur Nückfahrt der 
Billeterpedition in Berlin zur Abſtempe⸗ 
lung vorgelegt werden und ſind nur für 
den durch dieſe Abſtempelung bezeichneten 
Zug gültig. 

Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. Auch 
iſt eine Unterbrechung der Fahrt auf den Zwi⸗ 
ſchenſtationen behufs Fortfegung derſelben auf Grund 
des Extrazug⸗Billets mit einem anderen Zuge weder 
auf der Hin⸗ noch auf der Rücktour geſtattet. 

Die Reiſenden des erſten und zweiten Extrazuges 
können Beſtellungen auf Couverts zur table d’höte 
auf Bahnhof Kreuz zum Preiſe von 12½ Sgr. den 


dienſtthuenden Schafſnern auf den Stationen Brom⸗ 
berg und Schneidemühl zur unentgeltlichen Beförderung 
durch den Telegraphen aufgeben. 

Billets werden am Tage der Abfahrt auf den 
Stationen Königsberg, Bromberg und Danzig auch 
ſchon an den beiden vorhergehenden Tagen verkauft. 
Bromberg, den 14. Mai 1873. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 
Vom 20. Mai 1873 ab tritt ein Spezialtarif 
für die Beförderung roher Kalkſteine von Rüdersdorf 
1 öſtlich davon gelegenen Oſtbahnſtationen in 
raft. 

Exemplare hiervon ſind von allen Oſtbahnſtatio⸗ 

nen käuflich zu beziehen. 
Bromberg, den 14. Mai 1873. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 
Am 15. Mai d. J. tritt in dem Dorfe Oſſieck 
im Kreiſe Pr. Stargardt eine neue Poſtagentur in 
Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit der Poſtexpe⸗ 
dition in Skurz durch eine tägliche unbeſchränkte Boten⸗ 
poſt erhält. f 

Den Landbeſtellbezirk der neuen Poſtagentur wer⸗ 
den folgende Ortſchaften bilden: 

Markoſchin, Gr. und Kl. Witſchinken, Jaszersk, Wi⸗ 
mislowo, Radegaſt, Kalemba, Auguſthof, Dembiagorra, 
Lubba, Schlaga, Skorzenno, Wiersbinnen, Karzemken, 
Jaszerrek, Jaſchinitz, Kronfelde, Redziec, Bliſſawen, 
Grabowagurra, Montaſſek, Gzernilaß, Bülowsheide, 
Udzitz, Bukowin, Pietzken, Zdrojewno, Dlugolasz, 
Komorze und Abl. Jeſenitz. 

Danzig, den 9. Mai 1873. 

Käaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ Direktion. 


Perſonal⸗Ehronik. 
8) Die Verwaltung der Polizeianwaltſchaft in dem 
Bezirk der Königlichen Kreisgerichts-Commiſſion zu 
Brieſen iſt dem Apptheker Thümmel zu Brieſen über⸗ 
tragen worden. 

Die Verwaltung der Stempelmaterialien⸗Diſtri⸗ 
bution in Krojanke iſt dem Kaufmann Buß daſelbſt 
widerruflich übertragen worden. 

Der Poſtamts⸗Aſſiſtent Huter iſt von dem Poſt⸗ 
8 in Pr. Stargardt zu dem Poſtamte in Graudenz 
verſetzt. 

Der ſeitherige Pfarrer in Neukirch Dr. Bern 
hard Wilhelm Julius Stadie iſt zum Pfarr⸗ 
amts⸗Subſtituten des Pfarrers Superintendenten Per 
terſon an der evangeliſchen Kirche zu Graudenz von 
dem Patronate berufen und von dem Königlichen Kon⸗ 
ſiſtorium beſtätigt worden. 


6) 


1) 


aendern 
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